
sichtbar macht, das be1l Luther zwıschen den Wurzeln zurückbefragenden
dem „Heilswırken des Gottesgeılstes Christologie, besonders ın der Gestalt,
Glaubenden‘‘ und dem ‚„„Heılswırken die S1e 1im Chalcedonense hat,
des Gottesgeıistes In der Kırche*®‘‘ (n die- einen entscheıidenden Neuansatz für dıe
SCI alleın lutherischen und dıe Freiheıit Vertiefung der gegenseıltigen Verständi-
des Christenmenschen siıchernden Re1- Sung finden sucht Anvisıert wıird
henfolge) besteht ıne NEUC Rezeption des christolog1-

Dem Herausgeber, en Miıtwirken- schen Ogmas innerhalb eiInes veränder-
den, VOT allem auch dem Verlag se1 ten geschichtlichen Kontextes, dıe die
gedankt Tür eine mustergültige, sowohl beteiligten Gesprächspartner einem
historisch-kritische als theologısch gegenseiltigen en und Nehmen CI -

mutigen all Als eın Herzstück desfruchtbare Kommentierung der beiden
ersten Hauptstücke, die auf die weıteren C..schen Anlıegens wıird seInN Insistieren
anıgsein läßt Für die Dar- auf der Fleischwerdung des LOgOSs dar-
stellung VO  — Luthers Theologie dürfte gestellt gegenüber einer 1im Protestantis-
durch Peters belegt se1n, ıne I1US diagnostizlierten Geringschätzung
Zugangswelse, Ww1Ie S1e VO  — den ate- der Rolle der Vergeschichtlichung des
chısmen und Gerhard Ebelıng VON der e1ls un! der Mitwirkung des Men-

her VOI- schen in einer dynamısch und leben-Dısputatıon .„„de homine‘‘
nımmt, dem Charakter dieser Theologie dıg gedachten Gott-Mensch-Beziehung.
ANSCHICSSCHCI ist als dıe Orıentierung eım evangelıschen Gesprächspartner

gängigen Aufbau protestantıscher empfindet als besonders hınder-
Dogmatık. lıch, dıe Darstellung Woli{i{fs, dal eınVo dualıstisch auseinanderreißendes Ent-

weder-Oder-Denken Go oder der
Mensch) alle Aktıvıtät unvermiıttelbarMonika-Maria O Gott und Mensch
Aaus der Alleinwirksamkeit ottes her-FEın Beıtrag Ves Congars ZU Öku- vorgehen sieht ordert VO  — einemmeniıschen Dıalog (Frankfurter heo-

logische Studien ZU Öökumeniıschen chalcedonensischen Und („unvermischt
und ungetrennt‘‘ her dazu auf, e-Dıalog 38) Verlag Josef Knecht,

Frankfurt a. M 1990 347 Seiten Pb. stantischerseıits verstärkt die Gewichtig-
keıt sakramentaler Strukturen ahr-D 58,— zunehmen und VO  — daher die Bedeutung

Die Verfasserin der großangelegten der Kirche als leibhaft-geschichtlicher
Studie über ves Congars €} Beıtrag Vermittlungsgestalt nıcht schmälern.
ZU röm.-kath./evang.-luth. Dıalog Der protestantische Leser fühlt sich
unternımmt den Versuch, das Werk die- ermutigt und verpiflichtet VO  — der NnNien-
SCS maßgebliıchen Konzilstheologen sıtät, mıt der 1im Dıalog ıne theolo-
durchgehend und systematisch geordne gische Sprache verstehen versucht,

befragen auf seine ussagen und dıe für iıhn als thomistisch geschulten
Anregungen hinsıchtlich des ökume- enker nıicht dıe Muttersprache ist.
nısch-theologischen Gesprächs. Aus- Zugleich befremdet C5S, dal} dıe Verfasse-
gehend VO  — der Feststellung tiefgehen- rnn, nachzeichnend, allenthalben ın
der Dıivergenzen In der Ekklesiologie der VO Dıstanzpathos getragenen
der beiden Konfessionen beschreibt Theologıie des frühen Barth eine ‚WaTl
Wolff den Denkweg (: der in einer bıs radıkalısıerende, aber doch authentische
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NEeCUC Gestaltwerdung der Theologie führlıchen Explikation des ‚„„prımum
Martın Luthers erkennen können princıpi1um“‘ wird auch dessen gesamt-
meınt. dieser Stelle WUNnscChie INan theologische Relevanz entfaltet, zumal
sıch eıt deutlichere Dıfferenzierungen 1Im Gegenüber ZUT HUB Vernunfit
ohne perspektivische Verkürzung, die (142—17/4 SOWIE ZU Verhältnis VonNn

entscheidendendann allerdings atur und (made (174—222). Manches
Punkten den Dialog noch einmal ganz 'are dıskutieren, die kategorische
NEUu beleben könnten nsgesam' hegt Bevorzugung des „reifen“‘ bzw „alten“‘
ıne VO  — großer Eınfühlung getiragene VOT dem „Jungen  6 Luther (25—2/7) oder
Zusammenschau VO  — CS Beıtrag ZU[ die bestrittene Prävalenz des münd-
ökumenischen Theologie VOIL, die NIC lıchen Wortes 5310) Viele Fragen läßt
zuletzt bewegend Zeugni1s g1ibt Von der Verfasser auch in IC
einem gerade auch spirıtuell motivlerten erscheıinen, eiwa den Streıit das 508
Ringen dıie Einheit der Kırche und Turmerlebnis 1—2 und dıe nNnter-
dıe Einheıt der Christen. pretation VON Luthers Letztem Zettel

(/3—78)nnegret Freund Das uch ist kenntnisreich, einfühl-
SA}  3 und gul lesen Auch dıe FOTr-

Ist dem VerfasserBernhard Rothen, Die Klarheıt der schungsgeschichte
eıl Martın Luther. Dıiıe wlederent- durchaus geläufig. Anstatt jedoch In ihr

die eigene Sıicht krıtisch verorten,deckten Grundlagen. Vandenhoeck
Ruprecht, Göttingen 1990 Kt begnügt sıch mıt der pauschalen,

NIC: selten drastiıschen Verurteilung38,— einzelner Forscher z B Hermann
„Die vorhlıiegende Arbeıt eın Be1- (24) Ebeling (78) elsser (oft),

irag sein Z Lutherforschung‘‘ (24) In Girane 32) ja der
dieser Hınsıcht folgt INan dem Verfasser modernen Lutherdarstellung, dıe mıt
SCIN. Seine gründliıche und instruktive ihrer ‚„„historisch-kritischen Betrach-
Studie ll ‚„Zurückrufen ZUT Frage nach tungsweılse‘““ dem Anlıegen Luthers nıcht
dem Grundlegenden“‘ 24) ındem Ss1e gerecht werden könne 701)
‚„„Luthers Theologie ganz 1im Lichte des- Darın zeigt sıch: Das uch wiıll mehr.
SCH darstellt, Was Luther selbst als Doch der Mehrwert, den N wiıll, er-
das ‚prımum princıipium’ dieser heo- gräbt 1Ur seinen wirklichen Wert ‚„Miıt
logıe bezeichnet‘“‘ (27) die heilıge der vorlıegenden Arbeıt suche ich einen
Schrift, SCHAUCT: dıe arheı der heılı- uCH Zugang finden den Grund-
SCH Schrift, noch SCNAUCT: die Klarheıt lagen er Theologie‘“‘ (7) Das ist der
der VO  — Gott seiner T gegebenen wahre Anspruch des Buches. Es ist
heiligen Schrift 60) In der Unüber- zugleich se1n Problem
sichtlichkeit heutiger Lutherforschung Den Anstoß habe „„die Erfahrung Von

Substanzverlust un! Unsicherheiten inmıt Nachdruck daran erinnert haben,
daß Luther In erster Linıie Schrifttheo- der kırchlichen Praxıs“‘ gegeben In
loge War freilich, da nicht eine fataler Folgerichtigkeıit ırd das wich-
Lehre VOoN der Schrift entwickelt 69) tige historische Thema der clarıtas
sondern eiINn Leben In der Schrift geführt scrı1pturae beıl Luther denn auch kurzer-
hat (2231£) ist das besondere Ver- hand für dieses aktuelle fundamental-
dienst dieses Buches. Neben einer aus- theologische Interesse funktionalısıert
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